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Der Aufwertungsgeſetzentwurf kommt
Deutſcher Reichstag

Berlin, 7. März.
(Eigener Drahtbericht.)

31. Sitzung. Sitzungsbeginn: 1 Uhr nachmittags.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragen die Abgeord

neten Keil (Soz.) und Koch-Weſer (Dem.), die als dritler Punkt
auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge zur Aufwertungsfrage
an erſter Stelle noch vor dem Verkehrsetat zu beraten.

Abg. Fehrenbach (Zentrum) widerſpricht dieſem Vorſchlag.
Das Ergebnis der Abſtimmung bleibt zunächſt zweifelhaft.

Jm Hammelſprung wird darauf
der Antrag auf Umſtellung der Tagesordnung mit 140 gegen

135 Stimmen angenommen.
Es kommt alſo zur erſten Beratung des demokratiſchen An

trages auf unverzügliche Vorlegung eines neuen Aufwertungs
geſetzes in Verbindung mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Aufhebung der 3. Steuernotverordnung,

Abg. v. Richthofen (Dem.) begründet den demokratiſchen An
Er ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß die am

16. Februar n Zuſage der Reichsreg'erung, daß
bis ſpäteſtens drei Wochen das neue Aufwertungsgeſetz kor:men
würde, nicht eingehalten worden ſei.

Die Aufwertungsfrage ſei für die ganze Wirtſchaft von ſo
großer Bedeutung, daß ſie nicht länger in der Schwebe bleiben

dürfe. Das Volk verlange vom Reichstag, daß ſeine Parteien die
Verſprechungen erfüllen, die ſie im Wahlkampfe den Wählern in
der Aufwertungsfrage gemacht haben,

Abg. Keil (Soz.) begründet den Antrag ſeiner Freunde und
bemerkt dabei dieſer Antrag ſei die Wiederholung jenes An
trages, den die Deutſchnationalen vor einem Jahre geſtellt, aber
inzwiſchen zurückgezogen hätten. Der deutſchnationale Abgeord

nete Hergt hatte zu jener Zeit erklärt, die Löſung der Aufwer-
tungsfrage ſei für ſeine Freunde die conditio sine qua non für

den Eintritt. Heute ſind die Deutſchnationalen in der Regierung.
Wo bleibt ihr Aufwertungsentwurf und ihr Antrag auf Arf-

hebung der 83. Steuernotverordnung? (Sehr gut! links.) Jetzt
reißt endlich den Gläubigern und Sparern der Geduldefaden.

die von den Deutſch
nationalen an ihnen begangen worden iſt.

Reichsjuſtizminiſter Fraenkel:
Die Reichsregierung hat ſeit der Zuſage vom 15. Februar die

Löſung der Aufwertungsfrage
in kürzeſter Friſt vorgelegt werden kann. Rufe links: Jn wie-
viel Monaten

Bei der ungewöhnlich großen wirtſchafts- und rechtspolitiſchen
Bedeutung dieſer Frage hielt die Regierung ſich aber für ver-
pflichtet, den Geſetzentwurf den geſetzgebenden Körperſchaften
erſt vorzulegen, nachdem ſie die Gewißheit gewonnen hat, daß er
in ſeinen Grundlagen von einer Mehrheit dieſes Hohen Hauſes
getragen wird. Dieſe Gewißheit konnte bisher in dem nötigen
Umfang nicht gewonnen werden. (Hört, hört! links.) Die Be
ſprechungen werden unausgeſetzt fortgeſetzt, ſo daß die Vorlegung
nunmehr baldigſt erfolgen wird. Gelächter links.) Zu dem An-
trag der Sozialdemokraten kann die Regierung nur pflichtgemäß
erklären, daß die Aufhebung der 3. Steuernotverordnung zu
einem Chaos auf dem Gebiete der Rechtspflege und der Wirt
ſchaft führen müſßte, und daß die Regierung die Verantwortung
für eine ſolche Maßnahme nicht tragen könne. (Hört, hört, links.)

Kbg. Hergt (Deutſchnational):
Der Abg. Keil hat mit Recht darüber Klage geführt, daß das

Werk der Aufwertung nicht raſcher gefördert worden iſt. Er hat
auch mit Recht auf die ungeheure Unruhe im Lande hingewieſen.
Daß, was der Reichsjuſtizminſter über die Gründe der Reichs
regierung für die nicht rechtzeitige Vorlegung des Geſetzentwurfes
ausgeführt hat, hat mich nicht völlig befriedigt. Gewiß müſſen
Verhandlungen ſtattfinden, aber vielleicht wäre es doch vorteilhaft,
wenn die Verhandlungen in dem Sinne geführt worden wären,
wie ſie von den Deutſchnationalen ſeinerzeit
gefördert worden ſind. Wir Deutſchnationale, ja das ganze
Haus und der Ausſchuß haben tatſächlich früher auf dem Stand-
punkt geſtanden, daß man die Sache durch Anträge, Richtlinien
und Jnitiativgeſetzentwürfe aus dem Hauſe ſelbſt fördern könne.
So ſind wir in den Ausſchuß hineingegangen. Die Herren Sozial
demokraten auch. Die Grundlage einer ſtarken Mehrheit war ja

Ausſchuß vorhanden. Aber ſie war nicht von An
ang da.

Es gab eine Zeit, wo die Herren Sozial-
demokraten ſich ausdrücklichſt als Gegner einer
Aufwertung bezeichneten. Erſt als wir darauf hin
wieſen, daß auch die kleinen Leute von der Aufwertung Vorteil
haben würden, nahm die Sozialdemokratie eine andere Stellung
ein. Die Sozialdemokratie kann ſehr gut rechnen, und als ſie
dahinterkam, daß vielleicht auch für die Sozialdemo
kratie aus der Aufwertung etwas heraus zu
ſchlagen wäre, da wurden Sie (zu den Soz.)

von Aufwertungsgegnern zu direkten
fanatiſchen Aufwertungsfreunden.

Eört! hört!) So iſt es auch den Herren von der Demokratiſchen
artei gegangen. Es iſt mit Recht der Zuruf „Paulus! Paulus!“

gemacht worden, nachdem ſie vorher durch recht ſtarke „Saulus“
geweſen waren. (Heiterkeit.)

Weshalb ſind wir denn aber ſtecken geblieben? Da waren es
allerdings Schwierigkeiten, über die auch ſolche ſchätzenswerte
Kräfte wie die ehemaligen Miniſter Keil und Dr. Dernburg nicht
hinweggekommen ſind. Jn dieſem Ausſchuß war alſo eine über-
wältigende Mehrheit für eine Aufwertung da. Weshalb ſind wir
damals nicht weitergekommen? Die Frage, wie es werden ſollte,
wenn ein Beſitzwechſel der Anleihen uſw. eingetreten war, hat uns
damals ſtark beſchäftigt. Da ſagten wir, daß iſt eine Sache der
Juriſten. Andererſeits hat der Abgeordnete Keil mit Recht darauf
hingewieſen, daß es notwendig ſei, die Mittel für die Auſwertung
herbeizuſchaffen. Wir haben da nach Steuern geſucht und die Jn-
flationsſteuer vorgeſchlagen.

Jch habe eine Aufwertungsſteuer
vorgeſchlagen,

denn ohne eine ſolche Steuer läßt ſich die Aufwertung nicht durch
führen. Aber da hörte eben die Tätigkeit der Parlamentarier auf.
Da iſt es Sache der Regierung, die Angelegenheit weiter zu be
arbeiten. Wir konnten nur den Grundſatz aufſtellen.

Die Herren Sozialdemokraten haben Wort
für Wort das deutſch nationale Programm

übernommen.
Die Regierung ſoll jetzt alsbald mit dem Geſetzentwurf heraus-
kommen. Mit dem Antrage der Sozialdemokraten erreichen wir
das aber nicht, deshalb müſſen dieſe Anträge in den Ausſchuß.

Den Antrag der Demokraten werden wir ſelbſtverſtändlich ge-
ſchloſſen hier im Plenum annehmen. Der Entwurf der
Reichsregierung muß dann allerdings mit
größter Beſchleunigung kommen. Er muß wenig-
ſtens dem Reichsrat und dem Aufwertungsausſchuß vorgelegt
werden. Auch über den in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf meines
Parteigenoſſen Beſt werden wir uns im Ausſchuß unterhalten
müſſen. Alſo ſchließen Sie ſich unſeren Vorſchlägen an. Druck
noch einmal auf die Regierung! (Heiterkeit.)

Nachdem eine ſolche Unruhe eingetreten iſt, muß alles ver-
mieden werden, was falſche Auffaſſungen im Gefolge haben
könnte. (Aha! und Lachen links.)

Wir müſſen anerkennen, daß die Regierung den
beſten Willen und ſich die möglichſte Mühe ge-
geben hat. Aber im Lande iſt der Eindruck vorhanden, daß im
Kabinett zu ſtarke reſſortmäßige Auffaſſungen zur Geltung
kommen. Wir haben aber nicht bloße Reſſorts. Wir haben
darüber auch ein Kabinett und über dem Kabinett die deutſche
Wirtſchaft und ein ganzes deutſches Volk. Es darf um des
Himmels willen die Regierung nicht den Eindruck entſtehen
laſſen, als ob die Teile des Volkes, die man gemeinhin unter
Gläubiger im Sinne der Aufwertungsfrage verſteht, nicht ge-
hört werden ſollen. Denken wir doch nicht immer bloß an das
Geld allein. Heiterkeit links.) Wenn der in Ausſicht geſtellte
Entwurf im Reichstage eingebracht wird, darf nicht der
Eindruck entſtehen, als ob eine Abwürgung derAnſprüche jener Gläubiger die Folge ſein wird.
Wer raſch gibt, gibt doppelt. Gelächter links. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Schetter (Ztr.) bedauert, daß ſich die Einlöſung
des Regierungsverſprechens ſo verzögert habe. Die Löſung ſei
jetzt dadurch komplizierter geworden, weil die Regierung die
Aufwertungsfrage zu einer Steuerfrage gemacht hat. Der
ſozialdemokratiſche Antrag diene offenbar nur agitatoriſchen
Zwecken und ſei unannehmbar. Angeſichts der großen Bedeu-
tung der Aufwertungsfrage ſei es nicht angängig, ſie ſo partei-
agitatoriſch zu behandeln, wie es heute von rechts und links
geſchah. Dem demokratiſchen Antrag werde das
Zentrum zuſtimmen.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vpt.) weiſt darauf hin, daß ſein
verſtorbener Parteifreund Dr. Dühringer für die Aufwertung
ſchon eingetreten ſei zu einer Zeit, als die Mehrheit des Reichs
tages davon noch nichts wiſſen wollte. Die von der Regierung
angeführten Gründe für die Verzögerung der Löſung könnten
nicht als durchſchlagend angeſehen werden. Wenn die
Regierung nicht ſchleunigſt mit einer Vorlage komme, werde der
Ausſchuß ſie ſelbſt einbringen müſſen.

Abg. Höllein (Komm.) wirft den übrigen Parteien vor, ſie
meinten es nicht ernſt mit ihrer Aufwertungsagitation und
wollten mit demagogiſchen Mitteln nur Parteivorteile ergattern.
Die Regierung habe mit ihren Steuerplänen gezeigt. daß ſie
auch eine Löſung der Aufwertungsfrage nur in der Weiſe be
abſichtigt, daß die Laſten davon der breiten Maſſe des arbeiten-
den Volkes auferlegt werden.

Abg. Jörries (Wirtſch. Vgg.) bedauert
Nichteinlöſung des Regierungsverſprechens. Die notwendigen
Vorarbeiten für das Geſetz hätten ſchon längſt geleiſtet ſein
können. Bei der Reform der Gemeindefinanzen und bei vielen
anderen wichtigen Fragen ſei immer die Vorausſetzung die vor
herige Löſung der Aufwertungsfrage.

Abg. Dr. Emminger (Baher. Volksp.) äußert gleichfalls
große Enttäuſchung über die Hinausſchiebung der geſetz
lichen Löſung der Aufwertungsfrage. Bei der Aufwertung muß
ſcharf unterſchieden werden zwiſchen öffentlichen Anleihen und
privaten Verpflichtungen. Die Löſung kann nicht ſchematiſch,
ſondern ſie muß individuell erfolgen.

Abg. Dr. Beſt (Deutſchnational):
Die 3. Steuernotverordnung hat das Unrecht,

Spruch des Reichsgerichts aus der Welt ſchaffte,

ebenfalls die

das der
wiederher-
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wertungsfrage
geſtellt. Jch habe meinen Antrag zum Aufwertungsproblem
im Reichstag eingebracht, damit ſein Jnhalt ebenfalls eine
gründliche Ausſchußprüfung erfahre.

Jahrhundertelang war es deutſches Recht,
eine Schuld niemals nach dem jeweiligen Gelb-
wert, ſondern immer nach dem Sachwert zu be-
meſſen.

Die Notverordnung hat eine nicht vertretbare Entrechtung
der Gläubiger herbeigeführt. Ungeheuerlichkeiten ſind die
Folge geweſen. Jn einem Fall ſind

180 000 gute hingegebene Goldmark mit
58 Pfennig

abgegolten worden. Die Verordnung hat den Schulbdnern auch
dadurch den Nacken geſtärkt, daß ſie das Prozeſſieren faſt un
möglich machte. Dort, wo der Vollwert des Ob-
jektes wieder eingetreten iſt, muß auch die
Vollbezahlung wieder gefordert werden kün-
nen. Die Jnduſtrie hat nahezu ihren Beſitzſtand in dem vollen
Wert erhalten. Die chemiſche Jnduſtrie hat ihre Subſtanz auf
das Doppelte und Dreifache erhöht. Kein billig Denkender
könnte doch da gelten laſſen, daß eine ſolche Induſtrie ihre
Gläubiger mit 15 Prozent abſpeiſt. Bei den Großbanken liegt
es ähnlich. Von einer Aufwertung der JInduſtrieobligationen
darf in keinem Falle die Rede ſein. Der Gefahr, daß das
Kreditbedürfnis der Jnduſtrie einer höheren Aufwertung den
Weg verlegt, kann dadurch begegnet werden, daß man die Ob
ligationen in Aktien verwandelt. Die Ungerechtigkeit
des jetzigen Zuſtandes wird ganz allgemein dadurch geſtärkt,
daß die ſich ihrer Verpflichtung entziehenden
Schuldner zugleich Beſitzer der Sachwerte ſind.

Die Abſicht der Regierung, die Reichsan-
leihen auf 5 Prozent zu konvertieren und zu
95 Prozent zu annullieren, mißbilligen wir
auf das entſchiedenſte.

Tauſende und Abertanuſende haben im Kriege ihrem Vater
land den letzten Barvermögensbeſitz zum Opfer gebracht. Sie
müſſen irgendwie ſchadlos gehalten werden. Der
Zuſtand, den die 3. Steuernotverordnung geſchaffen hat, iſt
unhaltbar.

Abg. Seifert (Nationalſozialiſt) begrüßt den Vorſtok der
Sozialdemokraten und erklärt: Wer hätte ſofort den gleichen
Antrag eingebracht, um endlich einmal die großen Parteilaktiker
zum Farbebekennen zu zwingen? Der Ausſchuß müſſe jetzt auf
der Grundlage des Beſtſchen Entwurfes ſeine Ar-
beit kräftig fördern. Es ſei freilich zu befürchten, daß ihm Knütltel
zwiſchen die Beine geworfen werden,

So ſolle beiſpielsweiſe Reichsbankpräſident Dr. Schacht zu
einigen wegen der Aufwertung beſorgten Großbankdirektoren ge
äußert haben, ſie möchten ſich nicht beunruhigen. Wenn alles
andere verſage, würde der Reparationsagent
ſein Veto einlegen. (Hört, hört!)

Ein Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums geht auf die
vom Abg. Seifert und in einem nationalſozialiſtiſchen Antrage
aufgeſtellte Behauptung ein, Reichsbankpräſident Dr. Schacht habe
zu Bankdirektoren geäußert, im ſchlimmſten Falle würde der
Reparationsagent gegen die Aufwertung ſein Veto einlegen. Der
Redner verlieſt dazu folgenden Brief des Reichsbank-
präſidenten an den Reichskanzler

„Die in dem Antrag Graf Reventlow und Genoſſen mir zu-
geſchobene Aeußerung iſt in jeder Hinſicht frei erfunden.“
(Hört, hört! links.)

Abg. v. Richthofen (Dem.) weiſt die nation ſlſozialiſtiſchen
Angriffe gegen den Reichsbankpräſidenten zurück. Den Ausfüh-
rungen des Abgeordneten Dr. Beſt könnte man vielfach zuſtim-
men, aber man müſſe erfahren, ob Dr. Beſt oder Herr Hergt vur
die Deutſchnationalen vertritt. Die Regierungserklärung ſei un-
befriedigend.

Abg. Seifert (Nationalſozialiſt) erklärt, die jetzt beſtrittene
Aeußerung des Reichsbankpräſidenten ſei ja an der Börſe
allgemein beſprochen worden.

Damit iſt die Ausſprache beendet.

Der demokratiſche Antrag, der die Regierung
unverzüglich erſucht, ein Kufwertungsgeſetz vor
zulegen, wird einſtimmig angenommen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebun gder 3. Steuer-
notverordnung zum 31. März und Erſatz durch ein Aufwertungs-
geſetz wird auf Antrag der Deutſchnationalen einem Ausſchuß
überwieſen.

Die Sozialdemokraten ſtimmten gegen die Aus-
ſchußberatung.

Für den gegen den Reichsbankpräſidenten gerichteten Antrag
der Nationalſozialiſten erheben ſich unter großer Heiterkeit nur
die Antragſteller.

Hierauf wird die Einzelberatung des Etats des Reichsver
kehrs miniſteriums fortgeſetzt.

Ohne weſentliche Debatte wird der Etat verabſchiedet.
Um 46 Uhr vertagt ſich das Haus auf Montag 2 Uhr nach-

mittags.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Geſetz entwürfeüber den Termin der Reichspräſidentenwahl,

über die Stellvertretung des Reichspräſidenten
und über die Uebernahme der Beiſetzungskoſten
des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert auf
die Reichskaſſe.
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Chamberlain bei herriot
Paris, 7. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Chamberlain hat heute im Beiſein eines Dolmetſchers

um 1 Uhr am Quai d'Orſay mit Herriot geſpeiſt. Gegen
3 Uhr zogen fich Herriot und Chamberlain in das Arbeitskabinett
des Miniſterpräſidenten zurück, wo ſie ihre geſtrigen Unterredun-
gen fortſetzten. Kurz nach 4 Uhr kehrte Chamberlain nach der
britiſchen Botſchaft zurück.

Um 5 Uhr wurde folgender Bericht herausgegeben:
Der franzöſiſche Miniſterpräſident und der britiſche Außen-

miniſter ſind zweimal zuſammengekommen, um ſchwebende
außen politiſche Fragen und beſonders das Sicher
heitsproblem zu prüfen. Sie haben ihre Meinungen im
Geiſte vollen deter Herzlichkeit ausgetauſcht mit der
feſten Abſicht, praktiſch wirkſame Löſungen zu
finden. Sie ſind übereingekommen, an dem Meinungsaus-
tauſch in Uebereinſtimmung mit allen Verbündeten
diplomatiſche Verhandlungen zu knüpfen. Cham-
berlain beabſichtigt, vor ſeiner Rückkehr noch eine Zuſammen
kunft mit Herriot zu haben.

völkerbund, En waffung, Sicherheits-
frage

(Eigener Drahtbericht.)
Jrnfolge des Pariſer Beſuches des engliſchen Außenminiſters

und namentlich der Tagung des Völkerbundes in Genf, die am

Vor großen außenpolitiſchen Entſcheidungen
Montag beginnt, werden die Frage der Kölner Räumung
der Entwaffnung, der Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund und die ſogenannte Sicherheits-
frage während der nächſten Woche im Vordergrunde öffent-
licher Eörterungen ſtehen. Dem deutſchen Völkerbundsmemo-
randum wird in Genf eine klare Beantwortung zugeſichert
werden müſſen, zumal die Ueberredungskunſt des General-
ſekretärs des Völkerbundes Sir Eric Droumond es nicht fertig-
gebracht hat, das deutſche Auswärtige Amt zu einem Verzicht
auf den Vorbehalt zu S 16 und S 17 der Völkerbundsſatzungen
zu bewegen. Bei den Pariſer Beſprechungen wird auch die
Militärkontrollnote eine Rolle ſpielen. Jn verant-
wortlichen deutſchen Kreiſen ſieht man der Veröffentlichung mit
aller Gelaſſenheit entgegen, um ſo mehr, als ſie keine er-
ſchütternden Anklagen enthalten kann. Man vermißt, daß der
engliſche Außenminiſter Auskünfte gibt, die von ſeiner Stellung
zu dem Kontrollkommiſſionsbericht Zeugnis ablegen. Cham-
berlain hat geſagt, daß die Paragraphen des Berichtes Wichtiges
und Unwichtiges enthalten, und daß er es als zweifelhaft an
ſehe, ob eine Veröffentlichung möglich ſei. Das Ziel iſt die
Verſchiebung der Kölner Räumung und Chamber-
lain wird mit ſeinen Beſprechungen wohl den Verſuch machen,
auch Herriot von der Unmöglichkeit der weiteren
Ver ſchleppung zu überzeugen. Die engliſchen und
franzöſiſchen Jntereſſen in dieſer Frage werden vielleicht in den
Entſcheidungskampf hineingreifen, die franzöſiſchen,
die ein dauerndes Verbleiben am Rhein bezwecken,
und die engliſchen, die dahin gehen, daß Köln geräumt werden
muß, wenn Deutſchland die Verſtöße beſeitigt hat.

Brauns ſozialdemokratiſcher
Präſidentſchaftskandidat

Berlin, 7. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei hielt
heute im Reichstagsgebäude gemeinſam mit der ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion eine Sitzung ab. Es wurde die Frage
aufgeworfen, ob die Sozialdemokratie für die Wahl des Reichs
präſidenten einen eigenen Kandidaten auffſtellen oder
ſich mit den übrigen republikaniſchen Parteien auf einen
Sammelkandidaten einigen ſoll. Die Ausſprache
dauerte über 6 Stunden. Die Mehrheit entſchied ſich ſchließlich
für einen eigenen Kandidaten Darauf zog ſich der
Parteivorſtand zu einer Sonderberatung zurück. Als Ergebnis
wurde gegen 8 Uhr abends verkündet, daß der frühere
preußiſche Miniſterpräſident Otto Brauns
als Kandidat für die Reichspräſidentenwahl
einſtimmig empfohlen werde. Die Mitglieder des
Parteiausſchuſſes und der Reichstagsfraktion erklärten ſich ein-
ſtimmig mit dem Vorſchlage des Parteivorſtandes einverſtanden.

Einigung über den bürgerlichen
gemeinſamen Kandidaten

für die Reichspräſidentenwahl
Berlin, 7. März.

Der in der Preſſe ſchon erwähnte Arbeitsausſchuß für die
Vorbereitungen der Wahl des Reichspräſidenten, der ſich aus Mit-
gliedern der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen Volks-
partei, der Bayeriſchen Volkspartei, der Wirtſchaftlichen Vereini-
gung und der in Betracht kommenden politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Organiſationen zuſammenſetzt, hat, wie die
„Telunion“ erfährt, Sonnabend nachmittag eine Beratung abge-
halten. Die Verhandlungen über einen gemeinſamen Kandidaten
ſind ſoweit gefördert worden, daß den Jnſtanzen der Par-
teien und Organiſationen ein einſtimmiger Vorſchlag unterbreitet
worden iſt. Mit bisher nicht beteiligten Parteien und Organi-
ſationen wird über den Vorſchlag verhandelt werden. Die Ent-
ſcheidung der Parteien wird Mitte nächſter Woche vorliegen.

Dr. Simons
ſtellvertretender Reichspräſident?

Berlin, 7. März.
(Eigener Drahtbericht)

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, beabſichtigt
der Aelteſtenrat des Reichstags am Montag, wo das Geſetz über
die Stellvertretung des Reichspräſidenten beraten wird, die Er

nennung des Präſidenten des Reichsgerichts, des früheren Reichs

außenminiſters Dr. Simons, zum ſtellvertretenden
Reichspräſidenten vorzuſchlagen. Die vorher erwogene
Löſung, den Reichstagspräſidenten mit der Vertretung zu be-
trauen, iſt aufgegeben worden, weil ſich daraus für die Geſchäfts-
führung des Reichstages zu große Schwierigkeiten ergeben
würden.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin, 7. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich heute vor

mittag mit dem Arbeitsplan des Hauſes in den nächſten Wochen.
Es wurde beſchloſſen, den 13.--16. März ſitzungsfrei zu
laſſen. Ferner ſollen die Plenarſitzungen ausfallen in der
Woche vor der Reichspräſidentenwahl vom 23. bis
30. März.

Der Eiſenbahnerſtreik
Halle, 7. März.

Die Preſſeſtelle des Reichseiſenbahndirektionsbezirks Halle
teilt uns mit:

Am 7. März, nachmittags, hat im Reichsbahndirektionsbezirk
Halle der Streik auf 5 weitere Dienſtſtellen in Leipzig
und Leipzig--Wahren übergegriffen. Es ſind dort in den
Ausſtand getreten beim Bahnhof Leipzig--Wahren die Rangier-
arbeiter und bei den Bahnbetriebswerken in Leipzig, Hauptbahn-
hof, und Leipzig--Wahren die Betriebsarbeiter. Betrieb und
Verkehr ſind im Gange.

Ein Schreiben
des Reichsinnenminiſters über die

Reichspräſidentenwahl
Berlin, 6. März.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Schiele, hat zur Frage
der Neuwahl des Reichspräſidenten an den Reichstagsvräſiden-
ten Loebe ein Schreiben gerichtet, in dem als Wahltag für
den erſten Wahlgang Sonntag, der 29. März und für
den zweiten Wahlgang, falls ein ſolcher erforderlich ſein
ſollte, Sonntag, der 26. April vorgeſchlagen wird. Jn dem
Schreiben heißt es dann weiter: „Die Reichstagsſtimmordnung
vom 14. März 1924 ſieht eine Beſchlußfaſſung des Reichstags
über den zweiten Wahlgang allerdings erſt dann vor, wenn die
Notwendigkeit eines zweiten Wahlganges feſtſteht. Da indeſſen
eine Beſchlußfaſſung über den zweiten Wahlgang gerade in
die Oſterzeit fallen würde, in der der Reichstag nicht ver-
ſammelt ſein wird, dürfte es ſich empfehlen, ſchon jetzt einen
Eventualbeſchluß über den zweiten Wahlgang zu faſſen.
Rechtliche Bedenken beſtehen gegen einen ſolchen Eventual-
beſchluß nicht. Jch bitte alsbald einen Beſchluß des Reichs
tages herbeizuführen.“

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt und
die Barmats

Vorſitzender Dr. Leidig eröffnet die heutige Sitzung dez
Barmatausſchuſſes im Landtag um 10 Uhr 15 Min. Mit Vezy
auf die Einfuhrbewilligungen für Barmat und die Geſchäfte der
Reichsſtellen mit ihm hört der 3 zunächſt Direktor Schwon,
der ſeinerzeit Direktor der Reichsfleiſchſtelle war.

Der Zeuge Schwon bekundet: Die Reichsfleiſchſtelle hat auf
Wunſch des Reichswirtſchaftsminiſters gegen ihren Willen zwei
mal Geſchäfte mit der Amexima machen müſſen. Eins dieſer
ſchäfte liegt im Jum 1919; es handelte ſich da um 10 000 Kiſten
amerikaniſchen Specks und 5000 Kiſten Schweineſchultern. Dieſez
Geſchäft wurde nicht von mir, ſondern von meinem Kollegen
Thoms und Harms abgeſchloſſen. Jch weiß aber, daß Julius
Barmat ſehr energiſch bei der Reichsfleiſchſtelle auftrat, die da
Geſchäft nicht abſchließen wollte. Die Reichsſtelle wandte ſich an
das Wirtſchaftsminiſterium und hörte von dort, daß das Geſchäft
mit Barmat abgeſchloſſen werden müſſe; es handle ſich dabei um
politiſche Jntereſſen und um ſolche der Kreditgewährung
Das Geſchäft wurde alſo abgeſchloſſen. Barmat lieferte dann
aber zunächſt nicht. Erſt auf Reklamationnen hin ſtellte er einen
kleinen Poſten in Rotterdam zur Verfügung, d. h., er überreichte
in Berlin einen Lieferſchein, den die Reichsſtelle an ihre Rotter,
damer Filiale mit der Aufforderung ſchickte, den Speck zu beſich,
tigen und eventuell abzunehmen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
die auf dem Lieferſchein erwähnte Rotterdamer Firma gar keine
Waren für Barmat hatte. Wir reklamierten dann bei Barmat,
Er gab uns einen anderen Lieferſchein, der auf eine ganz andere
Firma lautete. Nach langer Zeit bekamen wir dann endlich ganze
800 Kiſten von dem vertragsgemäß zu liefernden 15 000. Jn,
zwiſchen hatten wir, kaufmänniſchen Gepflogenheiten folgend, auf
Grund des Lieferſcheins Akzepte bei der Commerzbank für Var.
mat deponiert, die aber zunächſt geſperrt waren. Barmat hot
dann nochmals 600 Kiſten auf den Vertrag an, die aber nicht ab.
genommen werden konnten, weil die Ware total ver,
dorben war. Wir wollten, da die Lieferungen anſcheinend nicht
herauszubekommen waren, den Vertrag annullieren, was uns
auch ſchließlich gelang. Gegen Barmat mußten wir aber erſt
Arreſtdrohung erlaſſen, um die Akzepte für uns wieder freizu-
bekommen.

Auf ausdrücklichen Wunſch des Reichswirtſchaftsminiſterium
mußte die Reichsfleiſchſtelle nochmals im Jahre 1920 mit Barmat
ein Geſchäft abſchließen.

Nach einiger Zeit erſchien Direktor Pötſchow im Auftrage
des Wirtſchaftsminiſters Robert Shmidt bei m.
Aus der Unterredung ergab ſich meiner Anſicht nach, daß der
Miniſter einen Geſchäftsabſchluß mit Barmat wünſchte. Barmatz
Offerte lag aber um mindeſtens 20 Prozent über den
Preiſen, zu denen wir überall kaufen konnten. Wir wollten
außerdem mit Barmat überhaupt nichts zu tun haben, weil wir
wußten, daß Barmats Amexima in Holland boykottiert und von
der Börſe bereits 1919 ausgeſchloſſen war. Jeder holländiſche
Kaufmann, der mit Barmat Geſchäfte tätigen wollte, wurde mit
5000 Gulden Strafe bedroht. Barmat konnte alſo nur aus
zweiter oder dritter Hand kaufen.

Es erſchien ſodann ein Herr Schaller als Barmats Vertreter
bei mir und ſagte, in Anbetracht der großen Verdienſte Barmatz
bei dem Hafenarbeiterſtreik wünſche Miniſter Schmidt,
daß mit ihm das zweite Geſchäft abgeſchloſſen würde. Jch lehnle
aber trotzdem ab. Nachdem Schaller weggegangen war, erfolgie
ein telephoniſcher Anruf vom Leiter des Diktatoriſchen Aus
ſchuſſes, Pötſchow. Pötſchow erklärte, es würden Deviſen zur
Verfügung geſtellt, wir ſollten ein zweites Geſchäft mit Barmat
über 2800 Kiſten Speck abſchließen.
uns fügen. So wurde auch das zweite Geſchäft abgeſchloſſen.
Ob darauf eine Lieferung erfolgt iſt, weiß ich nicht, weil ich dann
ausſchied. Herr Meng trat an meine Stelle. Es ſteht jeden
falls feſt, daß Barmat unſere Akzepte diskontieren ließ. Mit
dem ſo erhaltenen Gelde beſchaffte ſich Barmat dann Gulden,
für die er 800 Kiſten Speck beſorgte. Bei der Rückzahlung des
Diskontkredits profitierte Barmat auch noch an der Jnflation.

Nunmehr beginnt die Frageſtellung an den Zeugen.

Eine ſpaniſche Parfümfabrik eingeſtürzt

du Madrid, 7. März.Jn der Nähe der Stadt hat ſich geſtern in einer Parfüm-fabrik eine Keſſelexploſion ereignet. Ein Iweſſomges im

Bau befindliches Werk ſtürzte zuſammen und begrub die
37777 unter v Es r bis zum Abend ſieben Tote

orgen werden. ußerdem ſind ungefäm v geſate o Periover
rſache des Unglücks ſoll, wie nachträglich gemeldet wird,

nicht eine Keſſelexploſion, ſondern der Einſturz des oberen
Stockwerks eines Neubaus geweſen ſein, der den Zuſam-
menſturz des ganzen Neubaus zur Folge hatte.

Blutrache bei den Rifberbern
Jn einem dieſer Tage in London erſcheinenden Werk „Ritual

and relief in Marocco“ gibt der finnländiſche Forſcher Profeſſor
Eduard Weſtermark Einblick in das Ergebnis ſeiner Forſchungen
unter den Stämmen der Rifberber.

Jn Marokko, wo es ſeit undenklichen Zeiten Berber gegeben
hat, kommen auch blonde und blauäugige Typen vor, weshalb
einige Forſcher zu der Annahme hinneigen, daß dieſe Berber-
ſtämme mit prähiſtoriſchen Völkern jenſeits des Mittelmeeres
verwandt ſein könnten.

Das intereſſante Werk beſchäftigt ſich in einem ſeiner
Hauptkapitel mit der, bei allen Stämmen gemeinſamen, ſeit-
ſamen Sitte der Blutrache, für deren Ausübung es feſtumriſſene
Regeln gibt. Jſt jemand Opfer eines Mordes geworden, ſo
haben die Verwandten väterlicherſeits die unabweisbare Pflicht,
den Getöteten zu rächen. Jn erſter Linie hat die Rache den
Mörder ſelbſt zu treffen. Hat ſich dieſer der Strafe aber z. B.
durch Flucht entzogen, muß ein anderer Mann aus ſeinem
Dorfe mit dem Leben herhalten. Frau und Kinder verbleiben
in der Regel von der Blutrache verſchont, ſofern der Haß nicht
ausartet oder gerade ſie die eigentlichen Urheber zur Maßnahme
der Blutrache ſind.

Sobald die Blutrache zwiſchen zwei Dörfern ausgebrochen
iſt, ſchicken dieſe ihre Frauen aus, um zu erſpähen, ob der Feind
etwa im Hinterhalt liege. Es beſteht jedoch die Möglichkeit,
durch Vermittlung eines Unbeteiligten die Feindſeligkeiten ein-
zuſtellen. Jn dieſem Falle wird dem „Leidtragenden“ als
Sühne ein „Blutgeld“ ausgezahlt, ein Betrag, der ein für alle-
mal in ſeiner Höhe feſtgelegt iſt. Die Höhe des Blutgeldes
wechſelt bei den verſchiedenen Stämmen. Jn dem Stamme
„Aithwäryägher“ beträgt das Blutgeld vierzig Dollar, ein
anderer Stamm hat dreißig Dollar feſtgeſetzt, während es auch
Stämme gibt, bei denen für einen Mord hundert Dollar als
Sühnegeld entrichtet werden müſſen. Doch iſt von der Geld-
ſtrafe abzuſehen, wenn der Mörder und der Rächer einander
eine Tochter oder eine Schweſter zur Frau geben können, ohne
daß eine Verbindlichkeit für einen dauernden Frieden geſchaffen
wird. Die Blutrache kann unter Umſtänden zu einem wahren
Rattenkönig ausarten, da es zuläſſig iſt, auch wiederum an dem
Rächer des Mörders Sühne zu nehmen.

Die Blutrache tritt nicht nur zu Friedenszeiten in Funktion,
ſondern kommt auch im Kriege zur Ausübung, und zwar unter
den gleichen Bedingungen, obgleich ſie, um das gemeinſame Vor-
gehen nicht zu gefährden, für den gegenwärtigen Feldzug ab

geſchafft iſt. Dies läßt ſich nur dadurch ermöglichen, daß die
Einwohner ein und desſelben Dorfes auch in der Fehde zu-
ſammenbleiben.

Wenn der Mörder und ſein Opfer im ſelben Dorfe zu
ſammenwohnen und miteinander entfernt verwandt ſind, müſſen
es die Umſtände ergeben, inwiefern Blutrache zu nehmen iſt.
Sobald das Dorf gleichzeitig in mehreren Racheaffären mit an
deren Dörfern verwickelt iſt, wird gewöhnlich zwiſchen den Ver-
wandten geſchlichtet. Jſt ein Vater zum Mörder ſeines Sohnes
geworden, tritt die Blutrache nicht in Aktion. Der Betreffende
ſieht ſich aber gezwungen, das Dorf zu verlaſſen, um nicht ge
ächtet zu werden. Tötet ein Mann ſeine Frau, ſo liegt die
Rache in den Händen des Bruders der Toten. Es gilt im all
gemeinen für ſchwerwiegender, eine Frau zu töten, als einen
Mann. Ein Mann verliert ſeine Ehre, wenn er das Leben
einer Frau nimmt, ſelbſt wenn im Kriege dies der Fall iſt.

Dagegen iſt es verboten, ſich an jemandem zu rächen, der
ſich auf einem der Märkte des Stammes befindet oder ſich
auf den Weg dorthin begibt. Wenn ſich eine Perſon, die einen
Mord auf dem Gewiſſen hat, auf einen Marktplatz begibt und
am dritten Tage nach Hauſe zurückkehrt, iſt ſie während dieſer
Zeit vor der Blutrache geſchützt. Für jeden Marktplatz hat das
Volk fünf Jmgären eingeſetzt und unter ihnen einen als An-
führer der übrigen gewählt. Für dieſes Amt kommen nur
mutige Männer in Frage, die über einen großen Anhang ver-
fügen, damit der Reſpekt aufrecht erhalten werden kann. Die
Wahl dieſer Jmgären gilt für die Lebenszeit. Jhre Pflicht be
ſteht in der Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Märkten.
Gleichzeitig haben ſie im Falle eines Krieges die Anführerrolle
zu übernehmen. Auf ein weiteres Gebiet greift ihre Macht-
befugnis nicht über, ebenſowenig wie irgendeine anderweitige
Autoritätsform exiſtiert. Wenn jemand einen Mann auf einem
Markte totſchlägt, gehört es zur Obliegenheit des Anführers,
den Täter feſtzunehmen und ihn binden zu laſſen, um ihn
durch das Volk. in der Nähe des Platzes, an dem Fleiſch feil-
geboten wird, erſchießen zu laſſen. Außerdem wird die Famr'ie
des Täters mit einer Geldſtrafe von 1000 Dollar belegt, die
zwiſchen dem Anführer und den übrigen vier „Hauptleuten“ in
einer gewiſſen Höhe geteilt wird, während für den Reſt Ochſen
erſtanden werden, um den Stamm, von dem das betreffende
Vieh gekauft wurde, im Falle eines Krieges als Bundesgenoſſen
zu gewinnen. Dieſe Geldſtrafe wird nur dann auferlegt, wenn
deutlich bewieſen werden kann, daß jemand einen Menſchen ge
tötet hat, der ſich auf dem Hinweg zu einem Marktplatz oder
auf dem Rückweg von einem ſolchen befand.

mm

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 9. bis 14. März.

Kramp, J.: Opferanſchauungen der römiſchen Meßlitur ie.1924. Cabrol, F. L'Angleterre chrétienne. Wo

Singh: Das Suchen nach Gott. 1925. Laſſalle, F.: Nachge
laſſene Schriften Bd. 5. 1925. Bittmann, K.: Werke und
Wirken. 1924. Leinert, M.: Sozialgeſchichte der Großſtadt,
1925. Schönfeld, L.: Grenznutzen und Wirtſchaftsrechnung.
1924. Thſzka, C. v.: Statiſtik. 1924. Fürth, H.: Das Ve
völkerungsproblem in Deutſchland. 1925. Ring, V. Ent-
ſcheidungen des Kammergerichts. 1924. Lippmann, K.:
Reichsverſicherungsordnung. 1925. Wagemann, E.: Auf
wertung. 1925. Brauweiler, H.: Berufsſtand und Staat. 1925.

Kaulfuß-Dieſch, K.: Deutſche Dichtung. 1921. Pniower, O.:
Goethe in Berlin und Potsdam. 1925. Teweles, H.: Goethe
und die Juden. 1925. Diebold, B: Anarchie im Drama. 1922.

Rolland, R.: Cherambault. 1920. Tagore, R.: Werke.
1921. Ludwig, E. Genie und Charakter. 1925. Lichten
berger, H.: L'Allemagne moderne. 1908. Fiſchart, J.: Das
alte und neue Syſtem. 1919. Klinghardt, K.: AngoraKon-
ſtantinopel. 1924. Hedin: A.: Mein Bruder Sven. 1925.
Tacke, B.: Nordſeemarſchen. 1924. Lehner, W.: Eroberung
der Alpen. 1924. Zur Geographie des Wiener Beckens, Feſt
ſchrift für F. Heiderich. 1923 Stählin, F.: Theſſalien. 10924.
D. Diez, E.: AltKoſtantinopel. 1920. Schmitthenner, H.:
Tuneſien und Algerien. 1924. Arſenjew, W. K.: Jn der
Wildnis Oſtſibiriens. 1925. Kozlow, P. K.: Mongolei.

Haushofer, K.: Geopolitik des Pazifiſchen Ozeans. 1924.
Baader, F. o.: Schriften. 1921. Bernoulli, C A.: Bachofen.
1924. Vom ſiittlich-religiöſen Erleben, Feſtſchrift für H.
Schwarz. 924. Jahrbuch der Charakterologie, hrsg. von
E. Ulitz. Jg. 1. 1924. Pinder W.: Deutſche Plaſtik des
14. Jahrhunderts 1925. Graber, H.: Piero della Francesca.1922. Pfiſter K.: Der junge Dürer. 1921. Berhen L.:
Würzburger Bildhauer 1540 1650. 1923. Schürmeyer, W.:
Hieronymus Boſch. 1928. Kügelgen, L. v.: G. v. Kügelgen.
1924. Litzmann, B.: Clara Schumann. 1920. Bertini, E.:
Einführung in die projektive Geometrie. 1924. Darmſtaedter,
L.: Handbuch zur Geſchichte der Naturwiſſenſchaften. 1908
Chwolſon. O D.: Die Phyſik und ihre Bedeutung. 1924.
Auerbach, F.: Phyſik in graphiſchen Darſtellungen, 1925.
Findlay A. Phaſenlehre. 1925. Tſchermak: A. v.: Allgemeine
Phyſiologie 1924. Correns, C.: Geſammelte Abhandlungen1924. Abel, O. Rekonſtruktion vorzeitlicher Wirbetere e

Preisz, H. v.: Bakteriophagie. 1028
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Halle, 8. März.

„Deutſche Paſſion“
Sonntagsgeoanken.

das deutſche Volk einmal zur Ruhe gekommen iſt und
ſeine letzte Vergangenheit nachdenken kann, dann

r erkennen, daß ſein Weg ein Leidensweg geweſen iſt, wie
ten Völker durchgemacht haben. Der Einzelne merktan R havon; er fühlt wohl die allgemeine Not in der Wirkutzg

ch aber es kommt ihm nicht zum Bewußtſein, was däs
e die Volksgemeinſchaft bedeutete.
für Man hat geſagt, daß das Leiden die Herzen ſtärke und die

rjünge aus einer Kraft heraus, die man im GlückSeelen n e liegt eine tiefe Wahrheit in dieſer Erfahrung.
4 iden macht äußerlich arm, treibt aber Gemüt und Willen in

Tiefe hinab, es iſt, als ob wir die edlen Adern in uns ver
en hielten und der Meißel nach ihnen in die Tiefe vorwärtsbora müßte. Was an der Oberfläche iſt, hat meiſtens mit

nſerem Weſen wenig zu tun erſt wenn das Aeußerliche
berwunden iſt, kommen wir ſelbſt zum Vorſchein.
x Wird ſich nun das wahre Geſicht des deutſchen Volkes nach
dieſer Leidenszeit zeigen? Werden wir geläutert aus der
en Es läßt ſich ſo ſchwer ſagen, wie unſer Leiden ausgehen
haben nd ob wir die Kraft haben, es bis ans Ende zu ertragen
und damit alle Krankheitsſtoffe zu verdrängen und die Kriſe
u überwinden: daß wir wieder Geneſende ſind, deren Körper

Seele ſich neu aufbaut.
Wer ſein Volk liebt, wird dem Augenblick entgegenbangen,

wo es heißt: Jetzt erſteht Deutſchland neu, hebt ſich aus den
Schlachten empor, friſcher Saft treibt in der alten Wurzel,
deren Krone im Sturm der Geſchichte niederbrach. Vielleicht
iſt uns dann der große Dichter gegeben, der uns entflammt und
u dem Bewußtſein erhebt, daß dieſer Leidensweg nötig wär,

Zamit wir nun wieder rüſtig vorwärts ſchreiten können zu dem
Platz, der uns an der Sonne gebührt.

O, wie ſehnen wir uns nach dieſem Dichter!
Mutter, die ihn gebar!

Es iſt jetzt Paſſionszeit. Der Weltheiland geht auf ein
Kreuz zu, das ferne düſter aufragt, mitten in den Sonnen

in ſeiner Taten hinein, mitten durch das Hoſianna einer
jubelnden Menge. Sein Leben wird erſt dadurch tief und weit,
daß er es lebt in Erkenntnis des furchtbaren Endes, auf das er

Selig die

mit klaren Augen zuſchreitet und das er erſtrebt, weil er es
als ſeine größte Tat braucht: Paſſion. ßUngezählte Augenpaare blicken heute wieder auf dieſe
Gottesleiden und vergeſſen darüber die eigene Qual ihrer
kleinen Seele und werden froh dabei, daß jenes Leiden in ihr
Leben hineinreicht.

Wer nicht zu leiden verſteht, weiß nicht zu leben; lerne

leiden, ohne zu klagen! H. H.
38. Muſikaliſche Deſper des Stadtſingechores

Die geſtrige Veranſtaltung in der Marktkirche trug ein be
ſondeves Gepräge dadurch, daß man ſie zu einem Kompoſitions
abend für einen in der breiten Oeffentlichkeit wenig bekannten,
aber umſo begabteren lebenden Meiſter, den jetzt 46 Jahre alten
Joſeph Haas, gemacht hatte.

Als Hauptwerk ſtand „Eine deutſche Singmeſſe“ nach
Worten des Angelus Sileſius (alias des geiſtlichen Dichters
Joh. Scheffler) auf der Vortragsfolge. Man hatte in fein
ſinniger Weiſe das 7teilige Werk durch Gliederung in 3 Teile

auf den ganzen Abend verteilt und zwiſchen dieſen Solo-
geſänge mit Orgelbegleitung und Orgelſoli eingeſchaltet.

Von dem Komponiſten bekam man die günſtigſten Eindrücke.
Unter Vermeidung jeder übertriebenen Modernität atmet dieſe
Muſik vollſte Natürlichkeit und tiefſtes muſikaliſches Empfinden.
Neben einer ungemeinen Begabung für die melodiſche Linie
(in den Sologeſängen) fand man eine wahrhaft muſterhafte
Handhabung der Textbehandlung im muſikaliſchen Gewande,
auch war die Stimmung der einzelnen Teile der Singmeſſe ſtets
in glücklichſter Weiſe getroffen (das „Jch bete an Gott“, dürfte
einer der wertvollſten Abſchnitte ſein). Jn der Behandlung
der Chorſtimmen beherrſchte der Komponiſt den Kontrapunkt
in überlegener Weiſe und legt vor allem Gefühl für feinſte
Klangwirkungen an den Tag. Leider ſollte man die Orgelſoli
infolge Erkrankung von Oskar Rebling nicht hören, ſtatt deren
einige Violinſoli eingeſchatlet waren (Bach: Adagio und Fuge in
C-Dur und Reger: Andante a. d. AMoll-Violinſonate op. 91).

Die Ausführung der Haas'ſchen Kompoſitionen lag bei
Chordirektor KarlKlanert mit ſeinen Getreuen in beſten Händen.
Jhm, dem hochmuſikaliſchen Leiter, gebührt das Verdienſt, dieſe
Muſik durch völliges Erſchöpfer- ihres Gehaltes nach jeder
Richtung hin in ihrem ganzen hohen Wert offenbart zu haben.
Der Chor war in beſter Verfaſſung und folgte willig jedem
Wink ſeines Lenkers.

Auch in der Soliſtin hatte man eine glückliche Wahl ge
troffen; Geſche Storch (Leipzig) verfügt über einen äußerſt an
genehmen, weichen Sopran, der in der Höhe reizvollſte Run
dung, in der Tiefe und Mittellage beſten Wohllaut aufweiſt.
Kleine Jntonationsſchwankungen im letzten Liede vermochten
den guten Eindruck nicht zu trüben.

Die Begleitung zu dieſen Geſängen verſah Paul Klanert
in beſter Einfühlung und Anpaſſung.

Für die Violinſoli trat Max Menge (Hamburg) ein und
entledigte ſich ſeiner Aufgabe dank ſeines techniſchen Vermögens
befriedigend. Daß dieſe Violinſtücke in den Rahmen des Abends
nicht recht paßten, mußte man ſchon hinnehmen, da ſie ja
Erſatz für nicht zu Bietendes ſein ſollten.

Dr. Alfred Fast.
Kurt Götz, der bekannte Berliner Schauſpieler (gebore

ner Hallenſer), hat ſich durch ſeine bisherigen dramatiſchen
Werke einen großen Anhängerkreis geſchaffen. Auf Einladung
der Jntendanz gaſtiert daher am Montag Kurt Götz mit ſeinem
Berliner Enſemble im Stadttheater. Zur Aufführung gelangen
die drei Einakter „Die tote Tante“, „Der Mörder“, „Tas
Märchen“, die viele Monate hindurch das erfolgeichſte Reper
toireſtück der Kammerſpiele des Berliner Deutſchen Theaters
waren. Eine Wiederholung des Goſtſpiels iſt leider nicht mög-
lich, weshalb nochmals beſonders auf dieſen außergewöhnlichen
Abend (nur einfache Opernpreiſel!) hingewieſen wird.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, nachmittags 338 Uhr großes
Konzert der Bergkapelle. Leitung: Muſikdir. Teichmann. Abends
J Uhr der große Ball mit dem Leipziger Strauß. Jm blauen
iteechmittags und abends zwei Künſtlerkonzerte bei freiem

ritt.

en
Im C.-T. Riebeckplatz findet der an dieſer Stelle ſchon

zueführlich und lobend beſprochene Film
och auch in der zweiten Woche noch regſten Zuſpruch. Und

denn die ſchönen, errinnerungsreichen Bildert vollem Recht,
jus dem Militärleben der Vorkriesszeit feſſeln immer wieder.
W Das UfaTheater Walhalla Lichtſpiele wartet im neuen
Spielplane mit dem ſechsaktigen Drama eines jungen Mädchens
richel er war der Vater?“ Wenn der Film auch aus einigen
helogiſchen Unmöglichkeiten konſtzuiert iſt, ſo vermag er doch

hervorgehen und als ſolche, die die Probe beſtanden

e
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m urt
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in Spannung zu halten. Den Höhepunkt der
Hat
Urteil zu fällen hat über jenes Mädchen, das ſein des Richters
und des Mädchens Kind bei der Geburt tötete. Dazu gehen
noch manche andere Schickſale über die Leinwand. ußerdem
bringt das Filmband „Des Reichspräſidenten Ebert letzte Fahrt“.
Es iſt direkt erſtaunlich, mit welcher Geſchwindigkeit die Film-
berichterſtattung in dieſem Falle gearbeitet hat. Der Bühnenteil
zeigt eine Reihe von Attraktionen: Farmer Henry Frank, den
ausgezeichneten Meiſterſchützen, der einem ſogar die Haare vom
Kopfe ſchießen würde, die zwei Tantons bei halsbrecheriſchen Vor
führungen am hängenden Bambus und Willy Riedel, der wohl zu
unterhalten verſteht.

UfaTheater, Leipziger Straße. Man kommt aus dem
Staunen gar nicht heraus. Zunächſt der in ein humoriſtiſches

Gewand gekleidete Hauptfilm „Der Held der Lüfte“. Herr Street
iſt natürlich kein Held, vielmehr nur ein ungewollter! Siehe

Hintergrund: eine hübſche Braut, ein ſchwerreicher Schwieger-
vater uſw. Gleichwohl ſehen wir ihn die verwegenſten, ſchier un

möglichen Flüge mit ſeinem Apparate ausführen. Bald ſchwebt
er in den höchſten Höhen, bald über Häuſern und Bäumen, er
überſchlägt ſich, fliegt um Haaresbreite an anderen Flugzeugen
vorbei und ſtürzt ſchließlich ab ſelbſtverſtändlich unverſehrt und
in die Arme der Braut. „Ein ſeltſames Erlebnis“ führt uns

unmöglich erſcheinenden Handlung, die allerdings auch im Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten gedreht iſt, recht intereſſante

Szenen. Die größte Aufmerkſamkeit finden die neueſten Berichte,
von denen neben den ſportlichen Bildern vor allem die Aufnahmen
von den amerikaniſchen Flottenmanövern bei San Franzisko
intereſſieren.

T Halleſche Gedenktage
Am F. März 1666 ward eine üble Brandſtifterin, Magdalena

Schuchart, zu Giebichenſtein lebendig verbrannt; ſie
De hatte, um ſtehlen zu können, Feuer angelegt, ſo daß in
M Löbejün 33 Häuſer, in Cönnern 70 Häuſer, 66 Scheunen
ohne die Ställe und Seiten-Gebäude, nebſt 4 Menſchen

verbrannt und beſchädigt worden“.Am 9. März 1735 promovierte in Halle der
Ffe Philipp Baratier zum Dr. phil.; er war der einzige

Sohn des Predigers an der hieſigen franzöſiſch-refor-
mierten Gemeinde, François Baratiere und beherrſchte

u in Wort und Schrift außer der deutſchen folgende
aheprachen: Franzöſiſch, Lateiniſch, Griechiſch, Hebräiſch,
n Shyriſch, Chaldäiſch, Teutſchjüdiſch u. Arabiſch, auch hatte
üntrer die Theologie, Philoſophie, Geſchichte, Mathematik

en und Aſtronomie „vollkommen inne“; er ſtarb aber an
der Auszehrung ſchon am 5. Oktober 1740.

Am R. März 1816 wurden die Torſchreiberhäuſer am Ulrichs-,
Untergalg-
verkauft.

und Unterranniſchen Tore auf Abbruch

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße bringt zwei Film-
werke von ſeltener Schönheit. „Der Letzte der Mohi-
kaner“ zeigt uns die bisher nur in der Phantaſie lebenden auf-
regenden Vorgänge in Urwald und Prärie im Bild. Durch die
infamen Jntriguen eines weißen Verräters fallen nicht nur die
zwei Offizerstöchter, die vom Letzten der Mohikaner in Sicherheit
gebracht werden ſollen, in Feindeshände, ſondern auch eine große
Anzahl unſchuldiger Frauen und Kinder werden von den trunke-
nen Wilden blindlings niedergemetzelt. Ganz beſonders feſſeln
die herrlichen Naturaufnahmen der Fels- und Urwaldlandſchaften.
Als die Sonne über dem „Großen See“ niedergeht und die ge-
raubte Tochter auf der kahlen Felsſpitze mit dem blutdürſtigen
Huronen ringt, um dann hinabgeſtoßen zu werden. Dies alles
ſind Szenen, die eine große dramatiſche Spannung auslöſen.
„Du ſollſt nicht begehren Deines Nächſten Weib“
betitelt ſich der zweite, gleichfalls bis zum Schluß feſſelnde Film
und behandelt in dezenter Weiſe eine eigentlich ſehr moraliſche

Geſchichte. Aber auch hier dürften es hauptſächlich die Güte der
Bilder und die einzelnen effektvollen Szenen ſein, die den erziel-
ten Erfolg für ſich buchzen können. Alles in allem ein beſtens zu
empfehlender Spielplan.

Ein Pracht-Lichtſpiel heiſcht allgemeinen Beſuch der Film
freünde und derer, die dem Kino bisher kühl gegenüberſtehen.
Denn ſelten findet ſich ein Lichtbildwerk, das in ſolcher Reinheit
und Feinheit ungefähr all die Vorzüge umfaßt, die dieſer Kunſt-
gattung eigen ſind. Genauer geſagt: „Ut mine Stromtid“
iſt keine ſklaviſche Nachbildung von Fritz Reuters köſtlicher
Dichtung, ſondern es iſt hier frei nach dieſem Originale ein ſechs-
aktiges Schauſpiel geſchaffen worden, an dem auch der modernſte
Menſch ſeine helle Freude haben muß, weil Szene für Szene von
ſaftigem Leben erfüllt iſt, nirgends ein leerer Augenblick ſtört!
Die lächelnde Sonne des Humors durchleuchtet das Ganze, indem
ſie zugleich den Ernſt der Geſchehniſſe ausbalanziert. Letztere
aber reichen vom Liebesidyll bis zur rachelüſternen Brandſtiftung,
zeigen die Traulichkeit echt deutſchen Familienlebens wie die
Protzenhaftigkeit des dunklen Ehrenmannes, weiſen die Wonne
der ne waft wie die Erbärmlichkeit der Untreue auf, zeigen
die Senſationen der Rennbahn, der modernſten Ackerbeſtellung,
e des ſchwarz weißen Tieflandrindes uſw. Der Grad

C

der Spannung ergibt ſich daraus von ſelbſt als durch reichſte Ab
wechslung gewürzt wie durch das vortreffliche Darſtellungs
vermögen anerkannter Lichtſpielgrößen gehoben. Die ſchöne
Margarete Schön, bisweilen ſogar an Henny Porten erinnernd,
der elegante Ferdinand von Alten, der humorgetränkte Diegel-
mann, der „böſe“ Schwannecke, der grundgediegene Kronbürger,
der feſche Marion wetteifern mit Klein-Rhodens, Emil Rameaus
und anderer Kunſt, um im „Ufa, Alte Promenade“ den
durchſchlagenden Geſamterfolg eines Werkes zu ſichern, das im
Gedächtnis haftet! Jm übrigen ſieht man in guten Aufnahmen

flott geſpielten „Fix und Fax“-Grotesken.

gut.
Volkswurſſchaſt.

Metalle.
Berlin-Oberſchöneweide, 7. März. (Wochenbericht der deut

ſchen Metallhandel-A.-G.) Die in den erſten Tagen der Be-
richtswoche eingetretene plötzliche Abſchwächung war nur eine
vorübergehende, und die Londoner Börſe ſchließt am Ende der
Woche, abgeſehen von Zinn, das einen Kursverluſt von etwa
10 Pfund Sterling zu verzeichnen hatte, ungefähr im gleichen
Niveau wie in der Vorwoche. Mit weiteren weſentlichen Ab

iſt für die nächſte Zeit, auch vorübergehend, wohl

Noch mehr geh nicht

nicht zu rechnen. Am deutſchen Metallmarkt hat ſich die Ab-
ſchwächung wohl ausgewirkt, doch iſt hier das Bild, nachdem
in den letzten Tagen wieder eine Befeſtigung eingetreten iſt,
e Das Eeſchäft iſt im allgemeinen ruhig, und
we augenblicklich weiterhin nur die notwendigſten Dek-
kungen von Seiten des Konſums vorgenommen. Das Gloiche
gilt auch für Altmetalle, da hier auch der Konſum eine ab-
wartende Haltung bei Neueinkäufen einnimmt.

Der Londoner Metallmarkt ſchließt mit folgenden Notie-
rangen: Kupfer prompt 6456 Pfund Sterling, 3 Monate 6524
Pfund Sterling; Zinn prompt 249 Pfund Sterling, 3 Monate

ung bildet die Gerichtsſzene, in der ein hoher Richter das

14jährige Jeann Pottaſche ruhig.

„Des Reichspräſidenten letzte Fahrt“ und eine der ſo akrobatiſch

25214 Pfund Sterling; Blei nahe Sichten 87 Pfund Sterling,entf. Se 3656 Pfund Sterling; Zink nahe Sichten 36
Pfund Sterling, entf. Sichten 35 Pfund Sterling.

Oele und Fette. 8(Wochenbericht der CarlHeinr.Stöber
Das Geſchäft verlief weiter

Schluß der Berichts
Die Preiſe hielten

Hamburg, 6. März.
Komm.-Geſ. a. A., Hamburg 11.)
in ruhigen Bahnen, allerdings war zum
woche eine leichte Belebung feſtzuſtellen.
ſich durchweg auf vorwöchiger Höhe mit Ausnahme von Talg.
Die Londoner Auktion brachte eine gute Nachfrage. Von den
aufgeſtellten 636 Faß wurden 510 Faß verkauft zu 6 d bis
1 sh. höheren Preiſen. Leinöl unverändert. Sojabohnensl.
Nachfrage gut, Preiſe unverändert. Kokos und Palmkernöl.

in die Urwälder Südamerikas und bringt im Rahmen einer etwas

Nachfrage nach Kokosöl gering, in Palmkernöl kleinere Partien
gehandelt. Cottonöl luſtlos. Rizinusöl feſt. Fettſäuren
unverändert. Abfallende Oele und Fette gut gefragt. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 63 bis 67 Rm. frei mitteldeutſcher
Station.

Chemikalien.
Hamburg, 6. März. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöber, Kommanditgeſ. a. Akt., Hamburg 11.) Jm Verlaufe
der letzten Woche zeigte der Jnlandsmarkt ein unverändert
ruhiges Bild. Nur das Exportgeſchäft konnte ſich etwas beleben
und wurden in einzelnen Produkten, wie Antichlor, Bitterſalz,
Chlorbarium, Oxalſäure größere Abſchlüſſe getätigt, wenn auch
zu ſehr gedrückten Preiſen. Jm Jnlandsmarkte war teilweiſe
regeres Geſchäft in Farben zu verzeichnen, doch zeigten die letz
ten Tage hierin wieder ein ſehr ruhiges Bild. Es iſt unver-
kennbar, daß nach wie vor die außerordentlich große Geldknapp
heit den Handel in dieſen Artikeln beſonders ſtark lähmt. Be
zeichnend iſt die Tatſache, daß zum Beiſpiel in Bleiweiß die
Werke vor einigen Tagen ihre Preiſe um 2 Gm. zurückſetzten.
Jn Kopalen und Damaren keine Belebung. Nachfrage nach
Manila-Kopalen. Jn Gummi cordofan trat eine bedeutende
Befeſtigung der Preiſe ein. Aetzkali: Jnlandsware loko 60 Gm.
per 100 Kilogr., Ladungen 56,50-—-56,90 frachfrei deutſcher Ver-
braucherſtation. Exportware ſchwach, 14,25 Dollar per 100 Kilo-
gramm. Aetznatron 30--31 Gm. per 100 Kilogr. fob Hamburg,
reichliches Angebot bei 15.17/6 Pfd. Sterl. per 1000 Kilogr.
Antichlor, Perlform: Für Jnland 19--20 Gm. gefordert. Ex
portware lebhafter, 9.15.-- Pfd. Sterl. per 1000 Kilogr. Kali-
lauge, 500 Bé: Lokoware 31,25 Gm.; Ladungen frachtfrei deut
ſcher Verbraucherſtation 29,25-—29,75 Gm. per 100 Kilogramm.

Loko 47,50 Gm., Ladungen frachtfrei deutſcher
Verbraucherſtation 45,10-—-45,50 Gm. per 100 Kilogramm. Wein-
ſteinſäure: Lokoware 2,20 Gm. ver 1 Kilogr. Für Export bei
46,25 Dollar per 100 Kilogr. Angebot im Markte. Farben:
Bleiweiß, in Oel 119 Gm., pulv. 114 Gm. (47. Pfd. Sterl.);
Bleiglätte 110 Gm. (48. 10.-- Pfd. Sterl.); Bleimennige, pulv.
109 Gm. (48. Pfd. Sterl.); Lithopone Rotſ. 39 Gm. (16.
Pfd. Sterl.); Zinkweiß Rotſ. 77 Gm. (38. Pfd. Sterl.).
Gummi cord., naturell: 116 Gm. per 100 Kilogr. Abladungs-
preiſe zwiſchen 56—-58 sh, gereinigte Ware entſprechend höher.
Japanwachs: 167--170 Gm. für verzollte Ware ab Lager Ham-
burg. Spermaceti vuhig, verzollte Ware 8,35 Gm. per 1 Kilogr.
Knochenleim 98,50 Gm., Perlenleim 98,50 Gm., Flockenleder-
leim 114 Gm. ab verſchiedenen Werksſtationen. Schellack ruhig.
TN orange loko 300 (Ablad. 285) sh, RB ſuperfine loko 315
(Ablad. 300) sh, fine lemon loko 335 (Ablad. 320) sh.

Der rumäniſche Holzexport. Der rumäniſche Holzexport in
den erſten neun Monaten des Jahres 1924 betrug 1 783 311
(1923: 1570 057) Tonnen im Werte von 2430 838 (1923:
1035 019) Lei. Die hohe Wertſteigerung iſt ſowohl auf höhere
Preiſe, wie in noch ſtärkerem Maße auf eine ſtärkere Ausfuhr
von hochwertigem Holz zurückzuführen.

Liverpooler Wollverſteigerung. Der 83. Tag der Liverpooler
Verſteigerung oſtindiſcher Wollen brachte laut Drahtbericht des
„Konfektionär“ eine gute Auswahl, namentlich in feinen weißen
und gelben Wollen. Verſteigert wurden 5 625 Ballen. Jnfolge
zu hoher Preislimite wurden verſchiedenlich Loſe zurückgezogen.
Die Preiſe hielten ſich auf der beſtehenden Baſis. Der Brad
forder Markt verhielt ſich abwartend.

Leipziger Börſe vom 7. März
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Die mlt verſehenen Papie e werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen

7. 3. G 3. 7. 6. 8.6 Anh. Roggenw 6.90 6.95 Oldenb. Rogg.-Anw 22,10 22.90
5 o Bd. Ld. Elett. Kohle 11.30 10160 Oſtpr. W. Kohle 9.60 9.50
6 eſ„VBerl. Hyr. B. G. Pf.] 1,50 1.80 Pr. Bodenkr. Gold i 1.70 1,72
Berl. Roggenanl. 6,25 5 c r. Ctr. Bder. Gold 78 26 72.266 Brdb. Kr. El. W. Ko.! 218 220 I 5 do. Gold Komm.! 70, 69.50
5 o Braunſchw Han Pr. Ent. Bodentr.-Rogg.“ 6,77 ö.75

Hyp. Rgg. 7.- S do. Roggen-Komm.) 6,70 6.65Bresl. Fürſtenſt. Grud. so Preußp. Kaliw.-Anl. s 4.40 4,40
Klw. 16 156,20 I 5 do. Roggenw.Anl 6,85 6.456 W ElettroZweckverb. ö o Sächſ. Ldſch.Rogg. ö.80 6.90Litteld. Kohlenw. 2 95 295 J 10 rov. Sächſ. land

70 Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr. 92,10Roggenw. Anleihe 7.20 730 5 Rhein MairnDon. G. 64 50 65.
s do. 6. 90 6 90 Rh.Weſtf. Bdtr. Rgg.5 6 Franti. Prandbr. ö o do. Rogg. Komm 6.25 6.35k. Gold 1.70 170 s Roggenrenten-Bt. 6,75 6.,765 Gotha Grdtr. 7150 71.50 J 5 o Sächſ. Brnl.-Wit. f. 2.25 2.25
Großtraftw. Hann. K. A. 11.80 11.90 do. Ausg. 3 2.225 2.26
Großtr. Mannh. Kohl. 11,65 11,85 do. Ausg. 4 2,80 280

Heſi. Brt. Ra. A. 5.10 5. e Sächſ. aats Rogg] 7,50 770
Kur u. Neum. Rogg. m 6.26 6.25 5 Schleſ. Bdir Gold 170 1.72Landſch. Zentr.-Rogg. 5.50 5.74 I 102 Pommern Roggen 8.64 8.66
So Sp. Hwp. Bu Gold 1.72 172 JSchleſ, dch. Rogg. 6862 650s Meclenba. Echwe Sechiw. H. Eled.
Roggenw.Anl. l. 6 20 6.39 do. Kſch.Krd.Rgg 6.40 Xe Mecklenbg. Schwer s Thür. ev KircheRoggenw.Anl. II 6 20 6 89 Roagenw.An! 655
o Meining. Hyp. Bl. 5 Weſid. Bdtr. Gold 171
Gol 1.72 1.722 5 Weſtfäliſche Prov.s o Neckar Gold Anl. 68 10 4 15 Kohle 23 u 68 1030

s Nordd. Grund Bt. s do. er. 720 79Gold 1.78 176 o Zucker L Gold l 69f Bill. Mt. p. Tonne. Bill Mk. p Zentner. Bill Mt. v. 100 kg. Sin
Mk. p. 50 kg. Bill p. I.
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Walter Rei

Gebr. Zſchille Tuchfabrik A.G. Großenhain. Nach
lichen Abſchreibungen wird für das Geſchäftsjahr 1024 einei von 5 Prozent verteilt ſah t eine

andelsregiſter Halle. Neueintragungen: HalliſcherRundfunk-Kurier Erich Berndt. Inhaber Drei Eich velde
di en. Inhaber Buchdruckereibeſitzer S John.

O. H.-G. Nörms Schokoladen und Zuckerwarenfabrit Rärmann
Co. Den haften r Hedwig Närmann und Dr. Guſtav

Glaß. Dem Kaufmann Anton Närmann iſt Prokura erteilt.
Aenderungen: 4 Welſch jetzt O. H.-G. Max Welſch.
Dr. jur. Alfred Welſch iſt als perſönlich haftend eingetreten.CaAmendorfer Zwiebackfabrik und Mühlenwerke a Ammen

Kapital jetzt 20 000 R.-M. O. H.G. Gantz u. Je
Buch und Kunſtdruckerei. Erſte lleſche Briefumſchlagfabrik.
I lautet S Gantz u. Fuß, Gafuwerk, Großdruckerei und

onnagenfabrik. Handels A.G. für Mühlenfabrikate.
tz und Hermann Kothmann iſt Befugnis zur Allein

vertretung erteilt. H. C. WeddyPönicke, G. m. b. H., Liqui
dation. Löſchung: Schloßvertrieb Carl Onderka.

Wertpapiere.
GBerlin, 7. März. Die letzte Börſe der Woche eröffnete infreundlicher Haltung. Die geſtern begonnenen Seele

reich

der Spekulation ſetzen ſich fort, wobei ſich das Hauptintereſſe
auf Montanwerte richtete. Dieſe konnten ihre geſtrigen Schluß-

kurſe entweder behaupten oder weiter le
dendenloſigkeit der Hapag bewirkte heute
des Kurſes um zunächſt wiederum 2 Prozent.
war lebhaftes Intereſſe der Spekulation, das ſich bei Beginn

So konnte

icht

ein

der Börſe für heimiſche Anleihen geltend machte.
die Sprozentige Reichsanleihe ihren geſtrigen Schlußkurs von
0,58524 auf 0,600 ſteigern, um ſpäter
0,605 genannt
werte am ſtärk
lagen insbeſondere die Werte des AnilinKonzerns.

werden.
ten von der

chläge gingen nur vereinzelt
2

Hamburg, 7. März.

Prozent hinaus,

bereits mit 0,602 bis
m einzelnen profitierten Montan
eutigen Aufwärtsbewegung. Feſt

Die Auf-
über den Rahmen von z bis

erhöhen. Die Divi Fr
weiteres Nachlaſſen

Bemerkenswert

ſo zum Beiſpiel bei Oberkoks,
2 Prozent befeſtigt begannen.

Börſe war heute etwas freundlicher.
blieben weiter
aße Hambuvg

Dre

gehandelt und notiert.

Berliner Börse vorm 7

Die Haltung an der Hamburger
Nur Schiffahrtswerte

ckt. Paket 0, Wörmann 05, da
044 v. H. Eiſenbahnen erhbolt,

n 0,6. Werft und Fiſchereipapiere unverändert.
lokalen Jnduſtriewerten gewannen EEW. 0,6. Anglo-Guano 6,
Thörl. 0,15 v. H., dagegen gaben Merck-Guano und Schl nd
2 v. H. nach. Kolonialpapiere unverändert
leihen ſchwächer. Vom 10. März 1925 ab werden die Deutſche
Oſtafrika-Linie- Aktien und Woermann-Linie- Aktien
zenten ihrer Reichsmarknennwerte an der Hamburger Börſe

Heimiſche An

in Pro

März 1925

ankfurt, 7. März. An der heutigen Börſe gingenKursbeſſerungen der geſtrigen Abendbörſe zum großen Tat wie

der verloren. Gelſentirchen 81, Phönix 8034, Harpener 1979
Höchſter Farbwerke 24.9, Badiſche Anilin 27,875. Dagegen waren
Anleihen weiter befeſtigt. Kriegsanleihe 600. Jm Freiverket
nannte man Api 1,6, Becker Stahl 1,85, Becker Kohle 7,1, Ven
4,9, Hanſa Lloyd 1,46, Krügershall 1054, Ufa 1254. Tagesgelt
wird mit pro Mille genannt.

Leipzig, 7. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1 g.
eckert Kammgarn Silberſtr. 0,68; Ley Arnſtadt z.
lantecktor Apag 84,5; Polack Gummi 2,15; Rieſaer Bank

Wolf Buckau 6,8; Zörbig Bank
Oſtdeviſen.

Berlin, 7. März. Bukareſt geſtri chen. Warſchau 80,475
80,875 B. Kattowitz 80,475 G., 80.875 B. Riga 80,59 G., 806
B. Reval 1,112 G., 1,118 B. Kowno 41,22 G., 41,48 B. Pole
80,15 G., 80,75 B. Lettland geſtrichen. Eſtland 1,099 G., 1,11
B. Litauen 41,09 G., 41,51 B. Poſen 80,475 G., 80,875 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich ſür die Lolitik. Adolf Lindemann, für Lokales.
und Unterhaltung Dr Erich Sellheim: für Polkswirtſch iſt. Mitteldeutſchi
und Sport: Dr. Theodor Godduhn Für den An,z,eigenteil: Panl Kerſten
ſämtlich in Halle Berliner Sériftleitung: Berlin W iBlücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kawes
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